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Uhr .

Erscheint wSchentkich 2 Mal
in Leipzig .

Lestellungen nehmen alle
Pvstanstalten und Buchhand -
lungen de « In - und Aus -

lande « an .
■ Für Leipzig nehmen Be -

stellungen an :
die Expedition , Hohestraß « 4.

die Genossenschast «-
tuchdruckerei , Zeitzerstraße 44 .
A. Bebel , Pelerstraße 18 .
I . Müller , Baperschestraße

8b , IXL

�vonnemenfspreis :
Für Preußen incl . Stempel -
steuer 17 Sgr . , für die übrigen
Deutschen Staaten IS ' /i Sgr ,

pro Quartal ,
pro Monat 4>/ ; i Sgr .

Für Leipzig und Umgegend
pro Quartal 13 Ngr .

Filialexpeditionen für die Ver »

einigten Staaten :
F. A. Sorge ,

Bou 101 Hoboken , N. J .
▼ia Newyork .

G. A. Lönnecker ,
165 W. Lake Chicago ( Dl. )
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OrgandersozillldemokratlschenArbeiterparteiMdderwternattonalenGelverksgenossenschaften .
Nr . 102 . Sonnabend , 21 . Kezember . 1872 .
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Des Festes halber wird die Nr . 103

eine « Tag früher als gewöhnlich, also bereits Man -

ls - tag , den 23 . , gedruckt werden . Für diese Nnmmer

tfim
bestimmte Inserate müffen bis spätestens Montag

mte » früh 10 Uhr iu Händen der Erpedition sein .

Inserate für Nr . 104 können nur dann ans :

genommen werden , wenn dieselben bis Dienstag Mit :

tag , den 24 . , eintreffen .
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Abonnements - Einladung .
Mit dem 1. Januar 1873 beginnt ein neues Abonnement auf

den „Bolksstaat " . Wir ersuchen die verehrlichcn Leser , daö Abon -

nement auf das Blatt sofort erneuern zu wollen , damit keine

Unterbrechung in der Zusendung eintritt .

Der Preis des BlatteS ist wie bisher per Quartal 12 ' / » Ngr .
— wozu in Preußen noch der Zuschlag für den Zeitungsstempel
kommt — bei wöchentlichem zweimaligem Erscheinen .

Kreuzbandsendungen für Teutschland und Oestreich kosten für

1 Exemplar per Quartal 25 Ngr . , für die Schweiz 1 Thlr . , für

Frankreich , Belgien , England zc. 1 Thlr . 8 Ngr . Zahlung prä -

numerando .
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Parteigenossen !
In wenig Tagen beginnt em neues Quartal zum Abonnement

auf den „Bolksstaat " .
Wir envarten bestimmt , ja wir verlangen , daß Jeder von Euch

seine ganze Kraft einsetze, dem Hauptorgan der Partei - neue Abon -

nenten zuzuführen .
In den beiden letzten Quartalen hat das Parteiorgan nur

700 neue Abonnenten gewonnen — ein Resultat , das keineswegs

ein befriedigendes zu nennen ist im Berhältniß zu der stetig um

sich greisendeu Arbeiterbewegung .
Jeder von Euch muß es für seine erste und vornehmste

Pflicht ansehen , jede Gelegenheit zu benutzen , um die Berbreitung
des Parteiorgaus zu fördern . Keine Bersammlung , kein Fest , keine

Zusamlnenkunft darf statthaben , ohne daß neue Abonnenten ge -

wonncu werden . In jeder Fabrik , in jeder Werkstatt muß unab -

lässig für neue Verbreitung agitirt werden . Wer das verab -

säumt , der vernachlässigt seine Pflicht , er ist kein wahrer

und ganzer Parteigenosse .
Wir verkennen nicht , daß die Existenz von 5 Partei - Lokatblättern

in Deutschland die Kräfte eines großen Theils der Genossen in

Anspruch nimmt und der Verbreitung des HauptorgauS Abbruch

thuu muß. Allein mehr konnte und mußte für de » „Bolksstaat "

gethan werden , als bis jetzt geschah. Unbeschadet der Existenz der

Lokalblätter muß der „ Bolksstaat " an Abonnenten rascher zu nehmen ,
als es im letzten Quartal der Fall gewesen ist. Hier trägt allein

die Schuld der Mangel an Agitation , an ununterbrochener ,
ausdauernder Agitation .

at o ' P�tcigenofsen , auf , und holt nach , was Ihr versäumt habt !

fr6J "kgt nicht müßig die Hände in den Schooß ; das ist einer Arbeiter -

Partei unwürdig . Echt , wie die Verfolgungen gegen uns immer

wehr zunehmen ; laßt Euch das eine Mahnung sein , nicht zu

ruhen� und zu rasten .
Wir müssen vorwärts , rasch vorwärts kommen .

Der Kampf gegen die Ausbeutung und Unterdrückung in jeder
Form ist unsere Aufgabe , unser Lebeuselement . Führer und Vor -

käinpfer in diesem Kampfe , das Banner , um das wir uns schaaren
müssen , ist unser Parteiorgan .

Steht hinter ihm Manu an Mann . Arbeitet , kämpft , ermattet

nicht in Euren Bemühungen . Thut mit einem Wort alle Eure
�— Schuldigkeit .

? ie Äledalltion und Krpedition des „ Vokstsstaat " .

wichtigsten , ja einzig unentbehrlichen Klasse im Itaat , zukommen -
den Autheil an der Gesetzgebung und Staatsverwaltung ausüben

können . Wir haben bereits ( in Rr . 97 des „Bolksstaat ") der

beiden , in Mitte des vorigen Monats zu London abgehaltenen

Resorm - Konferenzen erwähnt , von denen die eine sich zwar

in erster Linie mit dem Ballot und nur in zweiter niit der Par -

lameutsreform überhaupt , die andere aber ausschließlich mit der

Parlamentsreform beschäftigte . Die Gesellschaften , von welchen diese

zwei Konferenzen veranstaltet wurden : die 4,ab <>»n Kopreoentution

LiFne (Arbeiter -Vertretungs - Liga) und Elector »! ßeform Associa¬

tion ( Wahlreform - Assoziation ) sind nicht erst j -ht gestsstet worden ,

— die eine besteht sogar schon seit längereu Jahren , — allein sie
konnten bisher keinen Boden im Volk fasse », und waren politisch

völlig bedeutungslos . Nicht darauf kommt ks ja im politischen
Leben an , daß richtige politische Grundsätze »»�gestreut werden , —

an Männern , die dies thun hat es nie g-s-hlt und wird es nie

fehlen — sondern darauf , daß die ausgestreuten Grundsätze auch

einen Boden finden , in dem sie Wurzel zu süssen vermögen . Be -

wegungen können nicht „gemacht " werden , so wenig wie Revo -

lutionen , das größte Talent und der beste äissüe sind außer Stande

eine Bewegung zu erzwingen , wenn dw Bedingungen nicht vor -

Händen sind : wie umgekehrt ( zum Gliiä ) die größte Dummheit
und der schlechteste Wille nicht eine Be >o <gung zu Grunde richten
können , „die an der Zeit ist . "

In England ist ' s nun offenbar „ an der Zeit . " Die Symptome

häufen sich. An die londoner Resormkonscrenzen ( der einen folgte
ein zahlreich besuchtes Meeting ) habe « sich neuerdings ähnliche

Kundgebungen in verschiedenen Theilc » des Landes angeschlossen ,
und war bei den meisten derselben au<h die Betheiligung noch nicht

sehr stark , so zeigt doch die Menge »er Kundgebungen , daß das

Bedürfniß sich überall zu äußeru anfängt . Die Konferenz in

Scheffietd , von welcher in der vorletzten Nummer des „ Volks
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Der Wiederbeginn der Reformbewegung
in England .

ii .

„ Die absolute Unmöglichkeit der an sich widerz ' innigen Aufgabe ,
mit Beibehaltung des Lohnverhältuisses die Lohnsklaverei zu be -

stiligen , ist durch die Erfahrung auf dem großartigsten Maßstabe
l-stgestellt. " Diesen Satz , mit dem unser erster Artikel schloß, wer -

den w: r gelegentlich der Besprechung des Ess' cnacher Kongresses , der

wesentlich die Ableitung der sozialpolitisäien Arbeiterbewegung i »

das gewerkschaftliche Fahrwasser zum Zweck hatte , noch des Aus¬

führlicheren begründen . Für jetzt genügt es uns , zu kouslatiren ,
daß diese Unmöglichkeck , dieser Widerstun . wenn auch nicht deutschen
Professoren , doch zum Glück den englischen Arbeitern klar zu wer -

den beginnt . Ueberall regt sich unter dem englischen Proletariat

tötll
das Bewußtsei », daß nur auf dem Wege der StaatSgesetzgebung

Arbeitersrage gelöst werden kann , und daß , um eine den

Ordern - igen der Humanität und Gerechtigkeit enssprechcnde Lösung
�/�herbeizuführen , die Arbeiter den ihnen gebührenden Einfluß auf

die Gesetzgebung ausüben , mit anderen Worten : die heutige

Klassenregieruug , in welcher die Ausbeuter der Arbeit das

Monopol polit scher Macht haben , durch eine wahrhaft demo -

kratischc Regierung ersetzen müssen , in welcher die gcgenw rtig

ausgebeuteten Arbeiter den ihnen , d. h. der zahlreichsten und

llUl

edid
uckiI

werden soll ? so antworten sie mit einer Liige , sie sagen : in jedem
menschlichen Wesen schlummere die Uebcrzeugung , daß ein
höheres Wesen , ein Gott dasein müsse , — ja , nachdem wir jähre -
laug in Schule und Kirche mit dem Gottesglaubcn großge -
— -- - reden sie uns nachträglich noch vor , dieser Glaube sei
Etwas natürliches , mit uns zur Welt gekommenes . Aber weshalb
schlummert denn diese Ueberzeugung nicht auch in den wilde »
Naturvölkern, , von denen die Reisenden erzählen , daß in ihre
Sprache nicht einmal das Wort Gott übersetzt werden kann , die
trotz aller Zwangs - Missio » froh sind , wenn sie ungesehen an den
Kirchen vorbcischleichen können , ohne zu grüßen . ?

Man spreche uns etwa ja nicht von den sogenannten Thier -
religiouen , denn wenn der Bewohner der Südseeiuseln oder des
Innern Afrikas die Klapperschlange , oder sonst e>nes der ihm
schadenbringende Thiere aus Furcht verehrt in der kindischen Ab -
ficht , es dadurch versöhnen zu können ; oder sich gegen ein ihm
nützliches Thier dankbar zeigt , so ist darin doch wahrlich keine Spur
religiösen Gefühls zu erkennen ; Nur psäffische Sophisterei konnte
hier Etwas dem Gottglauben Analoges sinde ».

Ueberhaupt wurde das Wort Ueberzeugung wol nie so viel
mißbraucht als von den Vertheidigern des Gottesglaubenö . Und alle ,
die bei dem Gottesglauben von Ueberzeugung sprachen
und sprechen , waren und sind entweder

- - - - - -

- - - - - - -. Wie könnten wir vom Dasein GotteS
Uberzeugt sein , eines Wesens , daß wir mit den Sinnen nicht fassen ,
uns nicht vorstellen , nicht denken können (— wenigstens nicht im
theologischem Sinn ) — und wo doch das Hauptersorderniß jeder
Ueberzeugung das Erkennen der Wahrheit ist. Daß Uebcrzeugung
vom Wesen Gottes eine Unmöglichkeck ist , werden wir zeige ». >—

Ein Attribut GotteS ist : die „Ewigkeit seines Wesens " ( d. h.
Gott wäre nicht von der Zeit begrenzt ) . Aber kein Mensch ist im
Stande , sich den Begriff —

_ „Ewigkeck " — auch nur annähernd
staat " die Rede war , hat jedenfalls vie Wünsche und Bestrebungen i vorzustellen , mögen wir bis in die entfernteste Veraanaenhe . t - u-

r i. ■ i . cr* .. . i n, i- j- . v »♦ �«. .9 CTV»-». f NWK>nll»!» 1�t't t i ö .
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vieler Tausende von intelligenten Ard- üeni ausgedrückt . Der Repub
likauismus , der auf jener KonfereiZ etwas theatralisch zur Aus -

stasfirnng herhalten mußte , wird si(& gewiß bald aus dem Gebiet

der Phrase herausarbeiten und ei »- " sshr ernsten Faktor in den

heranziehenden politischen Kämpfe » bilden , objchon nicht verhehlt
werden darf , daß in England der (I<ge>ssatz der Begriffe : Republik
und Monarchie kein so scharst - ist als auf dem europäischen
Kontinent , wo die Monarchie sich direkt und persönlich zur Ver -

theidigerin der alten Staats - und Gesellschaftsformen aufgeworfen
hat . Die Königin von England ist nie au der Spiye ihrer
Soldaten in den Krieg gezvge »» um Reform fordernde Bürger
und Arbeiter niederzuschießen .

Doch fahren wir fort in Oihählung der hierhergehörigen An -

zeichen. Aus dem „ Beehive " tftsihe » wir , daß die nächste Kon -

ferenz der Arbeiter -Bertretungs -öiga im Lauf dieses Monats zu Man -

chester tagen wird , und gleichzsiüg erfahren wir , daß mehrere Ge -

werkschaften Delcgirte zu vstser Konferenz zu schicken gedenken .
Das wichtigste , wir möchteu sast sage », eine Ausschlag gebende
Thatsache ist jedoch , daß fürten allgemeinen Gewerkschafts -
kongreß , der sich im Januar zu Leeds versammeln wird , die

Frage offiziell auf die Tage�rdnung gesetzt ist : Vertretung der

Arbeiter im Parlament . Pud durch welche Mittel ist sie

zu erreichen ?
Dieß beweist unzweidcKt ' g' baß die Gewerkschaften endlich

daran denken , ihre Macht für die politische Bewegung zu
verwenden .

( Seit QbigeS geschri� "- erfahren wir aus den Zeitungen ,
daß vorige Woche in Bickutngham eine Konferenz von Dele -

girten „einer ziemlichen iluzahl " von Gewerkvereiuen stattge -
fuuden hat , auf welcher t ' e Frage der Vertretung der Arbeiter im

Parlament berathen , und Beschlüsse im Sinn einer durchgreifenden
Parlamentsrcform gefaßt wurden . )

Ueber Atheismus und Theismus .
Von I . L.

�Lic einfachsten Wahrheiten sind c« gerade , auf die
fr Mensch immer erst am spätesten kommt .

� . L. Feuerbach .
Die Wahrheit disia Worte zeigt sich wol nirgends in so er -

schreckender Weise al>t bei dem Gottes - Glauben .

Plan ist versnisi' ,
an der menschlichen Vernunft zu. zweifeln ,

wenn man sieht , wit bie größten Denker , die ihr ganzes Leben dem

Aussuchen der Wal�eit widmeten , immer und immer wieder an die

Gottesidee auknüp ? " , wie sie Alle — von dem im grauen Alter -

thume lebenden jüd«chtn Philosoph ' cn Philo an — bis zu CartesiuS
— Leibnitz — H�l, und selbst heute noch haben Viele die un -

fruchtbare Spekul�w» nicht aufgegeben : zu beweisen suchen ,
daß die Gotte�dee welche Abraham einst ersonnen ,
wahr sei .

Nachdem die�httesidee Jahrtausende lang herumgeschleift , von

ScotuS Erigena bis aus die Theologen und spekulirenden Philo -

sophen unserer läge in . allen erdenklichen Formen zurcchtgeknetet ;
die verschiedenes Meuiunge » über Gott mit dem Schwert in der

Hand vertheidigsi sie Ströme von Blut und Thränen gekostet
hatte , brachte gegen Ende des vorigen Jahrhundert Emanuel

Kant Licht i,i den Irrgarten menschliches Schwärmerei . Kant

zeigte : daß ( Ntt für unsere theoretische Vernunft bis

jetzt unbewiesem und für immer u ibcweiSöar bleiben

werd . e — um' �ir von jenem transszendentalen Ideal -

Wesen — OK* * — nichts wissen können ; wie jede Beweis -

führung sjr das Dasein GotteS eine willkürliche Hypo -
thcse ist .

Fragen isir die Theologen : weßhalb an einen Gott geglaubt

rückdenken oder unsere Gedanken laufen lassen bis zur" dunkelsten
Zukunft , immer drängt sich unserer Vorstellung ein Punkt auf ,
wo diese „ Ewigkeit " anfängt — wo sie endigt ; und die
Ideen eines Anfangs und eines Endes heben selbstver -
ftändlich den Begriff Ewigkeit auf .

Ein weiteres Attribut Gottes ist: die „Unendlichkeit seines
Wesens . " Der Begriss „ Unendlichkeit " steht unserem Fassungsver -
mögen gerade so fern , läuft demselben geradeso zuwider , wie der
( Begriff ) der „Ewigkeit ; " wir konneu uns kein unendliches Wesen
denken oder vorstelle », die größten , riesigsten Vorstcllungeu , die wir
uni von einem Wesen macheu können , bleiben uniner nur die
( Vorstellungen ) einer großen Endlichkeit . . Ein unendliches Wesen
ist für uns eine Vorstellnngs - und Gedankenunmöglich -
keit . Unendlichkeit ist etwas , das jedes Begreifeu aus -
schließt .

Das „Ucberallsein, " ein Attribut Gottes , welches das Gesetz der
Undnrchdringüchkeck der Körper aushebt , auch dieses Attribut schließt
alle und jede Borstellung auS . DaS Zugleichdenken zweier Kör -
per in ein und demselben Räume — was doch dieses Attribut
fordert — gehört zu denselben Gedanken - und Vorstellungsun -
Möglichkeiten wie die ( Attribute ) der „Ewigkeit " unb „Unenolich -
keit, " und so alle übrigen Attribute GotteS , wir können sie nicht
fassen , sie uns nicht vorstellen , nicht denken und folglich ,
wenn wir auch wollen , nicht glauben ; wie sie lhatsächlich
auch noch niemals von einem Menschen geglaubt wurden .
— Man kann wol das glauben , was man nicht gesehe », waS
Niemals existirte , aber die Möglichkeit des Sehens , die des
Denkens des Daseins muß vorhanden sein ; daß diese
Möglichkeit bei dem Wesen Gottes fehlt , glauben ivir bewiesen zu
haben . Die Millionen Märtyrer , mit denen sich die positiven
Religionen brüsten , glaubten alle nicht an den theologisch-biblischen
Gott — weil sie , wie wir gezeigt , nicht daran glauben konnten >—
wiewol sie vielleicht durch die jahrelange Gewohnheit in dem
Wahne , waren an ein unendliches ewiges ,c . Wesön zu glauben , so
opferten sie sich doch Alle ( im theologischen Sinne ) für einen —
— .— -- - - glauben .

Noch zwei göttliche Attribute will ich hier erwähnen , das der
„Uuerforschlichkeit " und der „Unergründlichkeit " seines Wesens ,
welche die Fabrikanten der Gottesidee als schützenden Panzer um
die andern ( Attribute ) legten ; jedoch sind dieselbeu so unhaltbar
wie die übrigen . Ist Gottes Wesen unerforschtich und uner -
gründlich , woher , ihr schlauen Herren , wißt ihr die andern Eigen
schasten so genau ? die beiden lctzgenanuten Attribute Gottes siiid ,
wie gesagt , nur ein schützender Panzer , doch sind sie so unhaltbar
wie alle andern .

Die Attribute G» ttes sind für uns ein reines Nichts , leerer
Wortschwall ; alles das , was wir absolut uothwendig haben
müssen , um einen Gegenstand zu denken , ihn zu begreisen , oder
unö vorzustellen , schließen sie aus ; sie sind das gerade Gegentheil
von dem , was einen Gedastken , eine » Begriff , eine Vorstellung bildet .
Wir können uns Endliches , zeitlich Begrenztes und räum -
lich Undurchdringliches denken . „ Unendliches, " „ Ewiges, "
„ Ueberallseiendcs " ist für unS der Inbegriff aller Be -
griffSlosigkeit .

Und so lange unS die Herrn Theologen keine neuen Sinne
schaffen , mit denen wir derartige göttliche Eigenschaften begreifeu ,
bleiben sie für uns Auswüchse menichlicher Phantasterei .

Schluß folgt .

Politische Uebersicht .
„ Journalistischer Anstand . " Das Leibblatt des Fürsten Bis -

marck , die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " wirft (siehe Nr . 293 )
dem Hauptorgan des preußischen . Junkerthums , der „Kreuzzeitung "



folgende Liebenswürdigkeit an den Kopf : „ Politischer Wahn -
witz und verwerflichste Frivolität feiern in der „ Neuen

Preußischen Zeitung " täglich schaamloser ihre Orgien . " Ei !

Ei ! WaS die „Norddeutsche " so in Aufregung versetzt , ist ein von
der „Kreuzzeitung " veröffentlichter Artikel , in welchem den Konser -
vativen gerathen wird , bei den nächsten ReichStagswahlen ,
„ aus denen sehr wahrscheinlich mehr Kommunisten
als bisher hervorgehen werden " , — „ unter keinen Um¬

ständen mit dem Liberalismus ein Bündniß gegen den Kom -
muniSmus einzugehen , und deshalb zwar nie einem Kommunisten ,
nie aber auch einem Liberalew gegen einen Kommunisten die Stimine

zu geben , sondern unter allen Umständen streng bei der eigenen
Fahne stehn zu bleiben , und , wenn sie damit keinen Erfolg haben ,
den beiden ihnen gleich feindlichen Parteien den Kampfplatz zu
überlassen . " — Dieser „ Bund der Konservativen mit den Kom -

munisten " , Wie die „Norddeutsche " es in drastischer Ucbertreibung
nennt , soll beiläufig die Antwort aus den famosen „Pairsschub "
sein . Natürlich fällt es den Kreuzzeitungsrittern nicht ein , ihre
Drohung zu verwirklichen . DaS Ganze ist nur ein „ Familien -
krake h l "; die a l tjunkerlichen „Herrenhänslcr " wissen sehrgut , daß siedie
neujunkerlichen Biemärcker nicht entbehren können , und die neu -

junkerlichen Bismärcker wissen sehr gut , daß sie die altjuukcrlichen
Herrenhäusler nicht entbehren können . Die jetzige Katzbalgerei
wird also bald wieder brüderlichem Hand - in Haudgehn zu gemein -
samem Nutz und Frommen Platz machen ; und das oben nutze -
theilte Stilmuster hat deshalb auch' keine andere Bedeutung , als

daß es die in den obersten journalistischen und sonstigen Regionen
herrschende Bildung in ein recht Helles Licht stellt . Und Das
will Andern journalistischen Anstand lehren !

„ Wie man sich in der vornehmen Welt amüsirt . " In
der Biömarck ' schen „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " vom
15 . d. Mts . lesen wir : „ In unserem Grunewald hat sich das

Hochwild in so großer Anzahl vermehrt , daß die Stückzahl desselben

sich gegenwärtig weit Uber 3000 beziffert . Auf Befehl des Kaisers
wird nun am Dienstag ( 18 . ) eine große Jagd stattfinden , zu
welcher vielfache Einladungen ausgegeben werden . Seit un -

gefähr 14 . Tagen werden durch hierzu kommandirte Manu -

schaften der Spandauer Garnison 1800 Stück in einige »
Tagen in der Nähe des Försters - Stege am Schlachtensce bei Zeh -
lendorf zusanimengetrieben , und sollten hiervon 400 Stück

erlegt und am folgenden Tage , Mittwoch , den 18 . , in der könig -
lichen Oberförsterei bei Zehlendorf öffentlich versteigert werden .

Bis zum Tage der Jagd wjrd das eingetriebene Wild mit Kar -

tosfeln , Eicheln und Lupinen gefüttert nud streng bewacht . "

Kurz , dies „ Wild " wird von „hierzu kommandirten " Soldaten
in Räume gesperrt , aus denen es nicht entrinnen kann , und die

„ Jäger " haben es einfach abzuschlachten . Mit Einem Wort ,
es ist eine ganz gewöhnliche Thicrschlächterei , nur mit dem

Unterschied , daß dabei „ Herren " aus der „ hohen und höchsten "
Gesellschaft aus Liebhaberei die Rolle von Fleischergesellen
übernommen haben . Ein würdiges Seitenstück zu diesem
„ Sport " bilden die „ Taubenschießen " , welche jetzt zu Baden -

Baden im Schwung sind , und von denen ein Korrespondent der

„Deutschen Allgemeinen Zeitung " in Nr . 236 schreibt : „ Bis
Ende dieses Jahres hört der Spielpacht in Baden - Baden auf .

Konfusion in sich birgt und den wenigen Sozialisten , die sich unter

ihren Mitglkdeul befinden , unmöglich einen nennenswerthen Wir -

knngSkreis bieten kann . Heute sind wir genöthigt , noch einen Schritt

Füßen müssen die Arbeiter stehn , und nicht Hilfe von einer Klasse
erwarten , die sie, um frei zu werden , bekämpfen müssen " — sagte J
einer der Redner ( Riddalls von Birmingham ) , und er drückte die

weiter zu gehen , und zu behaupten , daß die innere Beschaffenheit allgemeine Stimmung aus . Alan faste Beschlüsse im Sinn einer

sich bisweilen im Organ der Liga „ Des Ltats - Dnis «TDurope�
( „ Die Bereinigten Staaten von Europa " ) befindet , etwa echt
republikanisch ? Man höre ( anö der Nummer vom 21 . November ) :
* * » " - « « « ' ' S «? *vor 8 �agen vor der franzon chen Natronalversammluna verlesen _ _ _ _ _ 7. . (. . . . - . 7 -MLÄÄM jä , i .i & j K - —' - w. �7« - �. - . B-ck-ri

richtigfeit ( Mit der er sich der Kommuneschlächterei gebrüstet

Statt des leidigen Hazardspiels beginnt sich nun eben ein anderer

demorälisirender Zeitvertreib für eine müßige und ver -

gnügungssüchtige Haute - Bolse ( vornehme Welt ) einzubürgern ,
\ der womöglich in den Augen eines sittlich und geistig Gebildeten'

noch viel verwerflicher ist. Ich meine die im großen Maß -

stab betriebenen sogenannten Taubenschießen . Da werden
'

hunderte dieser saiifien , nützlichen Geschöpfe nicht sofort getödtet ,
'

sondern oftmals grausam verstümmelt , ehe sie den Tod finden . "

- -

! Das „Taubenschießen " besteht nämlich darin , daß man Partieen

� gefangener Tauben auf ein Signal losläßt , und dann unter sie
'

schießt. Der „Jäger " , der von einer bestimmten Anzahl die meisten
'

erlegt , ist „Sieger " . Nun — wenn die „ hohen und höchsten "
'

Herrschaften blos mit Hirschen , Rehen und Tauben „ Sport " trieben

. — dann könnten wir uns noch glücklich preisen . Mit den Amuse -
l ments der „ vornehmen Welü < werden wir uns gelegentlich wieder
' eininal zu beschäftigen haben . —

In dem anfangs von den preußischen Regierungsorganen hart -
näckig abgeleugneten , nun offiziell eingestandenen neuen Kartell -

vertrag mit Rußland kommt , wie aus einer Bersügung der

Bromberger Regierung erhellt , eine Bestimmung vor , laut welcher
„Leute , welche nicht wenigstens so viel deutsch können , daß sie

''
sich verständlich zu machen i » der Lage sind , überhaupt nicht , oder

> erst dann in Preußen naturalisirt werden , wenn sie in Folge eines

j mehrjährigen Aufenthalts in Deutschland sich die Kenntniß der
> deutsche » Sprache angeeignet haben . " — — „ Trägt Jemand

aus Naturalisirung an , so soll ihm bemerklich gemacht werden , daß ,
; sofern er den obigen Bedingungen nicht genügt , er auch in Zukunft

nur dann ans Ertheilunz des Bürgerrechts rechnen könne , wenn er
'

den Nachweis zu führen in der Lage sei, daß er der Erlernung
■ der deutschen Sprache ernstliche Bemühungen zugewendet
'

habe . " Dieser Paragraph deö Kartellvertrags verräth , daß die
:

Spitze des Vertrags sich gegen die Polen richtet , mit andern

. Worten , daß die preußische Regierung sich zum Büttel der rus -

] fischen hergegeben hat , um das polnische Element desto erfolg -
reicher ausrotten zu können . —

Ein „ allwissender " Penny - a - liner : Herr Badewitz schreibt
'

der „Norddeutschen" unterm 12 . d. Mts . : „ Der heutige Ge -
1

burtstag Sr . Majestät des Königs ist » n ganzen Land festlich

begangen worden . Wir gratutiren Herrn Badewitz zum Besitz
'• der göttlichen AUgegenwart und Allwissenheit , und empfehlen ihn

bei dieser Gelegenheit der Fürsorge des Dresdner „ Volks -

' boten " . Es verlohnt sich wirklich , die „ Norddeutsche " zu halten ,

� um diesem Herrchen , das » eben anderen harmlosen Plaisirchen auch
�

stark im Denu' nziren macht , auf die Finger zu sehen und

mit mitunter zu klopfen . —

Zur Geschichte des Bismarck ' schen Welfenfonds . Der

Behauptung der „National - Zeitung " , es g�be in Preußen nur zwei
'

offiziöse Blätter , die „Provinzialkorrespondenz " und die ,Mord -

deutsche Allgemeine Zeitung " , stellt der Tilsiter „ Bürger - und

Bauernfreund " Folgendes entgegen : „ Der Redakteur der „Preußi -
Mt* , *r / . . . . .ij *__...w .. .. »v« sW

chchen Ltthauischen Zeitung " wip

' gestellt , erhält , wie uns bekannt
wird pom Preßbüreau in Berlin an -

ist, aus Staatsmitteln 1000 Th. r .

Gehalt und vom Buchdruckereibesitzer Krauseneck für Besorgung
von Korrekturen 200 Thlr . Weuigstens erhielt dies de Grahl ,
ob Herr Jänich auch die 200 Thlr . erhält , können wir nicht mit

Bestimmtheit versichern , die 1000 Thlr . bekommt der „ im Preß -

bureau " vorgenierkte Herr . Herr Grahl hat im Laufe dieses Jahres
die Redaktion der „Ostpreußischen Zeitung " Übernommen " . Wer

!zählt aber die halb offiziösen und sonstigen subventionirten Bis -

— ■

Wir haben uns schon lange nicht mit der „ Friedens - und Frei -
heitsliga " besaßt ; das letzte Mal , als sie ihren Kongreß zu Lugano
abhielt . Bei jener Gelegenheit zeigten wir , daß sie die heilloseste

hat ? Red . d. BolkSstaat ) . Keine Emphase , keine Rhetorik .
Ziffern und Thatsachen ; offene Thatsachen , die die Welt kennt .
Die augenscheinliche Schlußfolgerung dieser Thatsachen ist die Re -

publik . Ein Volk , das sich selbst befreit — wie das französische
zu thun im Begriff — ist — gleichviel ob mit oder ohne Bewußtsein
— republikanisch. Redlich und mühsam seine Geschäfte vollbringen ,
die Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit verwirklichen
— daö ist der Grund der Republik . Herr Thiers , dessen Ruhm
ungetrübt wäre ( ckrnt la gloire serait saus rnelange ) und
dem wir unbedingtes Lob zollen würden ( et a qui uous dou -
uecions des eloges saus restrictions ) , wenn er vermocht hätte ,
m seiner Botschaft ein Wort zu schreiben , dessen Fehlen einen
Flecken auf dieselbe wirft — Amnestie — , Herr Thiers hat das

sehr seltene Verdienst , daß er — vor 1' / - Jahren noch Monarchist
— mit einem bewunderswerthen gesunden Menschenver -
stand erkannt hat ( recoiiuu avec un bon sens adrairable ) , wo¬

hin der Lauf der Dinge führt , und mit einer Schnelligkeit , die
bei einem Greise dieses Alters merkwürdig ist, die Vorurtheile
seines ganzes Lebens verlassen hat . Die Fanatiker der Monarchie
verzeihen es ihm nickst, aber die Achtung von ganz Europa
( Natürlich voran der Redaktion der „Vereinigten Staaten von

Europa " . Red . d. Volksstaat ) , die Erkenntlichkeit seines
Landes , außerdem sein Gewissen , sind eine hinreichende Be -

lohnung . "
Soweit das Blatt der „ Friedens - und Freiheitöliga " . Jeder -

mann wird zugeben , daß dieser Artikel ebensogut in der Berliner

Volkszeitung " hätte stehen können oder in irgend einem anderen

qnasi - „Fortschritts " - Blatt . Mit dem Vcrsattler Henker seinen
Frieden schließen , wenn er nur jetzt „ Amnestie " giebt — das

ist ungefähr der Standpunkt der deutschen Epdemokratie von 48 ,
die auch mit ihren Standrechthäuptern Frieden geschlossen haben ,
weil sie die „ Amnestie " erhielten . Die deutschen Exdemokraten
behaupten nun , die Standrechtler von 48 wären jetzt wirklich
liberal und die „ Friedens - und Freiheitsliga " ist einer ähnlichen
Ansicht : sie behauptet , Thiers sei nach der Niedermetzelung der
Kommune echter Republikaner geworden . Mit welchem Rechte

die Friedens - und Freiheitsliga " nun noch gegen die deutsche
Kaiserverherrlichung und den nationalliberalen Bismarckiaiiismus

lospoltcrt , ist uus absolut unerfindlich .
Wir glauben hiermit unsere Pflicht erfüllt zu haben , indem

wir das innere Wesen der „ Friedens - und Freiheitsliga " der
Demokratie denunzirten . Wir dürften schwerlich noch einmal Ge -

legentheit nehmen , ihr soviel Aufmerksamkeit zu schenken , wie

heute . —

Der Strike der Londoner Gasarbeiter hat mit deren v oll

ständiger Niederlage geendet . Die vou ihnen , kurz vor Ausbruch
des Streits gegründete „ Union " ( Gewerkschaft ) war nock) nicht
stark genug , um die Mittel für einen längereu Kampf lieferu zu
können ; und die Hoffnung der Strikenden , das Publikum und dw

Presse würden , in Anbetracht der Gerechtigkeit ihrer Sache , Partei
für sie ergreffen und auf die Gaskompagnien einen „moralischen
Druck " ausüben , hat sich natürlich nicht erfüllt . Die Presse nahm
wie Ein Mann Partei gegen die Arbeiter : „ Die Stadt unbe -

leuchtet lassen , hieß das nicht die Diebe förmlich zur Plünderung
auffordern ! Nieder mit den pflichtvergessenen „ Händen " , die sich
erdreisten , von „ Rechten " zu reden , und ihre Pflichten gegen
das heilige Eigenthum dabei schnöde außer Augen setzen. Nierer
mit ihnen ! " Das war , in wenig Worten zusammengedrängt , der

Inhalt sämmtlicher Leitartikel . Und der Theil des gaskonsuimreuden
Publikums , auf welchen es den Kompagnien ankam : die städtischen
Gemeindehörden , die Besitzer der Theater und sonstiger öffentlicher
Lokale , die Bankiers , Kanfleute , Krämer und Hauseigenthllmer —

nun , sie standen fast ausnahmslos auf Seiten der Kompagnien ,
behalsen sich mit niöglichst geringen Quantitäten von Gas , nahmen
vorlieb mit möglichst schlechter Qualität , brannten Petroleum ,
Kerzen , Talglichter , waö immer zu haben war — kurz, machten
gemeinsame Sache mit den Gaskompagnien , und legten sich
mit Freuden die störendsten Entbehrungen auf , nur um die

rebellischen Arbeiter wieder unter die Fuchtel des Kapi
talö zu bringen !

Und das war nicht Alles : auch der Staat warf sein Gewicht
in die Waagschale zu Gunsten der Gaskomgagnien . Nicht daß
Militär oder auch nur Polizei gegen die Strikenden verwandt
worden wäre — an solch kindische Mittel denkt man in England
nickst so leicht — aber die Göttin Justitia , welche ja blind ist,
wurde von den Herren Kapitalisten in Requisition gesetzt, und

hatte auch, vertreten durch „ unabhängige " Richter , die Unpartei -
lichkeit , einige von den Gaskompagnien des „Kontraktbruchö " ange -
klagte Arbeiter zu Gefängnißftrafe zu verurlheilen , und zwar
nicht blos wegen „Kontrakibruchs " , sondern auch wegen Verlassens
der Arbeit ohne vorherige Kündigung . Dieses Urlheil

' war um

so — unparteilicher , als die betreffeuden Arbeiter nicht wöchent -
üch engagirt waren , und enviesenermaßen , ausdrücklicher Bestim -
mung zufolge , von den Arbeitgebern jeden Moment ohne Kündi -

guug hätten fortgeschickt werden köniwu ! Doch Recht hin , Recht
her. Die Reichen haben das Gesetz gemacht , und es ist daher
Gesetz für die Reichen , und Gesetz gegen die Armen . — Genug ,
die Gasarbeiter fanden Sta ' at und Gesellschast auf Seiten

ihrer Unterdrücker ; und — sie mußten zu Kreuz kriechen. — Hof
fentlich haben sie die „ Moral der Geschichte " begriffen , und schreiben
ich die Lektion hinter die Ohren . Die Niederlage wird ihnen

dann sehr nützlich sein , ihnen und den englischen Arbeitern über -

Haupt , deren Auffassung des Klassenkampfs noch vielfach eine zu
gemüthliche ist. —

DaS Delegirten - Reformmeeting in Birmingham , dessen
am Schluß unseres zweiten Artikels Uber den Wiederbeginn der

Reformbewegung in England Erwähnung geschieht , war weit be-

deutender , als die englischen Korrespondenzen der deutschen Zei -
tungen vermuthen ließen . Es waren die Hauptvertreter der

englischen Gewerkschaften anwesend , und zu unserer große »

Lesern bekannt , unter dem Titel : „Deutschland in den Tnilerien '
einen Theil der Bettelbriefe drucken , die von Deutschen ( Profes -
soren , Literaten , Adligen , Bürgern — nur Arbeiter fehlen ) an den

Staatsstreichkaiser Louis Bonaparte gerichtet , und »ach dessen
Sturz iu den Tuilerien gefunden worden waren . Aus handgreif -
lichen Gründen kam diese moralische „ Revanche " der Franzosen
unseren „Patrioten " sehr ungelegen ; in Mitten ihres „ nationalen "
Fischweibergeschinipfs auf die „ verkommene französische Nation "
plötzlich daran erinnert zu werden , daß sie noch vor ganz kurzer
Zeit den korruptesteu , unsittlichsten , niederträchtigsten Auswuchs
dieser „ verkommeneu Nation " , speichelleckerisch in den Himmel
erhoben und angebettelt hatten , das war für die biederen Seelen

äußerst fatal , und die nationale Presse that alles Mögliche , um
eiuestheils das häßliche Buch „todtzuschweigen , anderntheils über
den Inhalt falsche Vorstellungen zu verbreiten . Eine in Leipzig
bei Mindc erschienene auszugsweise „ Bearbeitung " in deutscher
Sprache ist reine Buchmacherei ( von unserem anfänglichen Verdacht
absichtlicher Fälschung sind wir zurückgekommen , weil die „ Ar -
beit " zu sudelhaft ) und kann , schon ihrer lluvollständigkeit wegen ,
keine auch nur annähernd richtige Vorstellung von dem Original
geben . Unter solche » Umständen ist eine gewissenhafte deutsche
Bearbeitung , wie sie uns hier von Becker geboten wird , ein höchst
verdienstvolles Unternehmen . Becker liefert sogar mehr , als eine

„gründliche Bearbeitung " — er liefert eine Umarbeitung , welche
den Werth des Orginals entschieden steigert . Nicht blos ist das
Material weit besser , und Ubersichtlicher geordnet , eö sind über die

betreffenden Personlickkeiten auch biographische und sonstige No -

tizen gegeben , die uns besähigen , die der erwünschten Verborgen -
heit entzogenen Pflanzen nchbg zu klassifiziren .

Die von den Herren „ Nationalen " mit solcher Vorliebe des

„Landesverraths " angeklagte Demokratie figurirt beiläufig nicht in

diesem Rar >tätenkab >net der Infamie ; wohl aber sind die „ Ratio -
nalen " durch zahlreiche Exemplare vertreten , und werden w. r ge -
legentlich , wenn einer oder der andere der sauberen Patrone uns
einmal un öffentlichen Leben aufstoßen sollte , nicht versäumen , ihm
seinen „Bettelbrief " vorzuhalten , mit einem freundlichen : Auch Du
mein Sohn ! Um indeg daö ' Nachschlagen zu erteichlern , mochten
wir rathen , dem letzten Heft ( daö ganze Werk soll in 5 Liefe -

rungen , jede von 5 — 6 Bogen und zum Preis von 7' / » Sgr . , de -

stehen ) ein alphabetarisches Nameusverzetchniß beizugeben . —

Innere Partei - , Verwaltungs - und

Organijations - Angelegenheiten .
Folgende Orte habe » ih >e Parlcifteuern für November bezahlt :

Augsburg , Apolda , Aalen , Altona , Berlin , Breslau , Bielefeld ,
Duisburg , Ernftthal , Frankfurt a. M. , Grcitz , Göppingen , Gießen ,
Hamburg , Halberstadt , Hainichen , Heidelberg , Kothensdorf , Korngs -
berg , Landshut , Limbach , Müssen St . Riklas , Mainz , Nürnberg ,
Nernidorf . Reaeusbura . Saatfeld . Witten . WittaenSdirn . W erc »Neundorf , Regensburg , Saalfeld , Witten , Wittgensdorf , W. eden ,
Eamenz . Chemnitz für September und Oktober , Witten 1 Thlr .
7 Gr . freiwilliger Beitrag zur Forderung der Agitation . Ferner
von Eßlingen 11 Thlr . (?) wofür soll das Geld gebucht werben ?
Wir ersuchet , die Vertrauei >Smän » er dringend , doch auf dem Coupon
der Postanweisungen kurz zu bemerken , wofür die eiiigesandten Be -

trage best . inmt find . Die Parteigenossen aller andern Oite find
hierdurch aufgefordert Sorge zu tragen , daß die Beiträge für die

Folge regelmäßiger eingesandt werden .

Folgende Orle haben auch für Oktober noch nicht bezahlt :
Coburg , Dessau , Darmstadt , Fürth , Frankenberg , Forst , Geithal »,
Gelenau , Gera , Hannover , Hildesheim , Hohenstein , Lichtenstein ,
Magdeburg , Marburg , Müiichcn , Oberlungwitz , Penig , Spandau ,
Stollberg , WandSbeck , Wolfenbüttel , Weimar . Für September
und länger sind noch km Rückstände : Bremen , Burgstädt , Col -
ditz , Can ' el , Connewitz , Dobel » , Frankenhausen , Giengen , Glau¬
chau , Ingolstadt , Luckenwalde , Lunzeuau , Münden , Metzingen ,

bürg i. S . Eine solche unerhörte Saumseligkeit im Sleuerzahlen ,
trotz wiederholter Anmahnungen , überhebt unS jeder weiteren Be¬

merkung . Es erscheint nothweiidig , daß von Neujahr ab die

Orte , die länger als drei Monate im Rückstände sind , im Volks »
staat so lange in stehender Rubrik bekannt gegeben werbe » , bis

selbige entweder zahlen , oder aus der Organisation ausscheiden .
W. r fordern hierdurch alle Otte ohne Ausuahme auf , die Steuern

restirte sowol als die für Monat Dezember fälligen , möglichst noch
vor dem 1. Januar einzusenden , damit die Restantenlifte nicht inS
neue Jahr übertragen zu werden braucht .

Hamburg , den 17 . Dezember 1872 .
Der Parteiausschuß , H. Benneke , Kassirer.

Kl . Schäf - rkamp 34 .

Nachstehenden Monatsbericht empfehlen wir den Vertrauens -
männern zur Be - und Nachachlnilg :

Eamenz , 19 . Novbr . Befolgend die Beiträge für Oktober . ES
macht sich hier eine Reorganisation nothwendig , welche auch bald

durchgeführt sein wird ; verliert dadurch auch die Parteimitglied -
schast hier am Orte momentan einige schlechte Zahler , so läßt sich
doch sicher voraussehen , daß diese halben Sozialdemokraten bald

durch neuen und wahrscheinlich gediegenen Zuwachs ersetzt werden .
Vor einiger Zeit war hier eine stark besuchte Volksversammlung , in
wclcker über den Mainzer Partei - Kongreß berichtet wurde . Die
Versammlung verlief , ausgezeichuet . Den 17. d. M. fand die

erste für unsere Prinzipien wirkende Volksversammlung in E.

statt ; welche vou milidestens 400 Personen besucht war , so daß
d « i . n Verhältniß knapp zugemessene Raum dicht gefüllt war .

Referent E. machte die ' Anwesenden in ausgezeichneter Weise mit

unserm Programm und Bestrebungen bekannt . Auch diese Ver -

sammlung ließ nichts zu wünschen übrig , m. d ist dem Anschein
Freude machte sich allgemein ein entschiedenes Mißtrauen nach durch dieselbe der Boden für uns geebnet und ein wirksamer
gegen den bürgerlichen Radikalismus geltend . „ Auf eignen Anfang in der Agitation der Oberlausitz gemacht . Amselben



f
sie lbend noch wurde eine Partei - Mitgliedschaft gegründet , welche 13

>te Mann zählt und sich wahrscheinlich vergrößern wird . �)

Gewerksgenossenschaftliches .
internationale Gewerkschaft der Schuhmacher .

Dresden , 17 . Dezbr . Mitglieder der Gewerkschaft! ' Wo Ihr
mch weitt , und welcher Landsmannschaft ihr von Geburt auch an -

ehört , an Euch sei diese abermalige Mahnung gerichtet . Ihr alle ,
ie Ihr vom frühesten Morgen bis znr späten Machtstunde mit

größter Anstrengung , bei oftmals nur kärglicher Kost , unausgesetzt
hatig seid und mit uns die Ueberzcugung habt , daß unsre gedrückte
tage nur dann verbessert werden kann , wenn wir , fest organisirt ,
gemeinschaftlich Denjenigen entgegen treten , welche uns immer mehr
und mehr zum Werkzeug ihres Kapitals und somit zum Sklaven

chres Willens herabzuwürdigen dreist und frech genug sind ; fragt
' Guch alle , ob wir , die wir dazu berufen wurden , die Verwaltung

u übernehmen , allein im Stande sind , dem Ziele näher zu
dmmen , und Ihr werdet Euch antworten müssen , daß dieses Ziel
nur dann erreicht werden kann , wenn jedes einzelne Mitglied , ver -
: int mit uns , seine Schuldigkeit im vollsten Maße thnt . Jeder

Kollege , sobald er als Mitglied in unsre Reihen trat , hat damit

zugleich die Pflicht übernommen , unausgesetzt thätig zu sein für
sie Gewerkschaft; Jeder hat mit uns sowol die gleiche Pflicht , zu
agitireu , wie auch das Recht , zu verlangen , daß Jeder auf dem

Posten ist ; wir kennen die Faktoren , die uns im Kanipfe gegen¬
überstehen , Unwissenheit und Bosheit sind es , die uns das Terrain
vertreten möchten , welches in kurzer Zeit in unserm Besitz sein
muß . Nicht nachlassen , sei die Parole , bis die Unwissenden

ausgeklärt , und die Bosheit von dem Felde der Brüderlichkeit ver -

drängt ist. Daruni auf Mitglieder , säumet keinen Tag , suchet
mündlich oder schriftlich dahin zu wirken , daß überall Mitglied -
schasten entstehen , wendet Euch nach allen Seiten an bekannte

Adressen , und fordert allenthalben die Freunde auf , sich uns anzu -
schließen ; bedenkt , daß es leicht ist, wenn Jeder etwas thut , und
das wir allem nicht im Staude sind , alles zu bewältigen , denn

auch wir —

Wir kämpfen für ein Obdach , um zu wohnen ,
Wir kämpfen um da « karge täglich Brod .

Unsre Freunde aber allerwärts ( mögen sie bereits organisirt
ein oder nicht , mögen sie Mitglieder von Fach- , Gewerk - oder

Widerstandö - Bereinen sein ) bitten wir , uns zuverlässige Adressen
franko zugehen zu lassen , und unS dadurch neue Anknüpfungs -
punkte zu "verschaffe». Möge es jeder als Ehrenpflicht betrachten ,
mit Hand anzulegen , damit der Bau , dessen Grundstein bereits
eit Jahren gelegt ist , vollendet werde ; eS gilt Fühlung zu ge -

Minnen , und eine gleichmäßige Organisation zu schaffen . Jeder

Zersplitterungsversuch ist Verrath . — Gelder gingen ein
von der Mitgliedschaft Stuttgart 15 Gulden .

Für den Verwaltiingsrath :
Heinrich Zilger , Reitbahnstraße Nr . 5.

Alle arbeiterfreundlichen Blätter sind um Aufnahme dieser aber -

Maligen Mahnung gebeten .

Allgemeiner Achulimacherverein .
Ktving , 11 . Dez . In einer am 9. diesen Monats abgehakte -

Nen allgemeinen Bersammlnng der Schuhmacher - Kleinmeister und

Gesellen machte Herr Simon als Referent den Anwesenden klar ,
daß es ihre Pflicht sei , dem in Berlin gegründeten allgemeinen
Schuhmacherverein beizutreten ; denn nur eine feste Organisation
ermögliche es , dem heutigen Ausbeutungssystem mit Nachdruck ent -

Zegenzuarbeiten . Es müsse versucht werden , die Löhne zu regeln
and den zehnstündigen Normalarbeitstag einzuführen , denn bei den

verzeitigen Löhnen und der langen Arbeitszeit könne von einem an -

nähernd menschenwiirdigen Dasein keine Rede sein . — Schließlich
Mürbe der „Bolksstaat " zum VereinSorgan ernannt mit der auS -

drücklichen Bemerkung , daß man nicht alle 4 Organe des Allgem .
Schuhmachervereins halten könne . — Nach geschlossener Versamm¬
lung erklärten 42 Mann ihren Beitritt zum Allgemeinen Schuh -
wachcrverein und steht zu erwarten , daß nach Eintreffen der Sta -
luten die Zahl der Mitglieder sich verdreifachen wird .

W. Stegmann , Vorsitzender ; I . Klatke , Schriftführer .

Correspondenzen .
hleipzig , 1t ) . Dezember . Sonntag , den 8. Dezember prangten

' un den Straßenecken rothe Plakate , die zu einer öffentlichen Ver

fammlung im kleinen Saale der Westendhalle alle diejenigen Wc
leitet einluden , welche im Gegensatz zur Sozialdemokratie auf dem
Boden der Hirsch - Duncker ' schen Gewerkoereine stehen . Ganz be -
wnders aber waren die „ Herren Arbeitgeber " eingeladen . Aus der

Tagesordnung stand : 1) Vortrag des Herrn Nathan Schlesinger
über die kulturgeschichtliche Bedeutung der Gewerkoereine . 2) Or -
Tanisation eineö Gewerkoereins der Tischler . Der nicht sehr gc

sdäumige Versammlungssaal war übervoll besetzt . Herr Schlesinger
Eröffnete die Versammlung und theilte den Anwesenden mit , daß
Ibas Präsidium durch die am VorstandStisch befindlichen Personen
bereits gebildet sei. Er , Schlesinger , werde den ersten und Herr
Vincke ans Berlin den zweiten Vorsitz führen u. s. w. Das hei -
lige Gastrecht solle auch in diesen Räumen geübt und in der Dls -
iussion Jedem volle Redefreiheit gewährt werden ; bei dem ge-
Ängsten StörungSversuche aber werde von dem Hausrecht der

Niergischstc Gebrauch gemacht werde » . Stürmisches Gelächter war

sie Antwort auf diese Herausforderung . Fink : Ich bitte zur
Geschäftsordnung um das Wort . Schlesinger : Wenn Sie nicht
Mitglied eines Gewerkvereins sind , crtheile ich Ihnen nicht das Wort .
Z ir Geschäftsordnung zu sprechen haben nur Mitglieder der Ge -
verkvereiue das Recht . ( Stürmische Unterbrechung . ) Ich habe von
!eii Mitgliedern der sozialdemokratischen Arbeiterpartei im Gegen¬
atz zu den Mitgliedern des Allgemeinen deutschen Arbeitervereins
■ine vi - l zu gute Meinung , als daß ich annehmen sollte , es sei

hier auf eine Störung der Versammlung abgeseyen . Fink : Dann bitte

ich um das Wort zu einer Erklärung . Schlesinger : Herr Fink ,
Sie haben das Wort zu einer Erklärung . Fink : das sächsische
Bereins - und Versammlungsgesetz schreibt vor , daß für jede öffent -
liche Versammlung ein Bureau einzusetzen sei ; ich verlange daher
die Wahl eines Bureaus auS der Mitte der Versammlung . —

Herr Nathan Schlesinger , der einsehen mochte , daß es besser sei,
ute Miene zum bösen Spiel zu machen als auf das Energischste
las Hausrecht zu gebrauchen , gab nach und die Versammlung er -

slannle hierauf Fink zum ersten Vorsitzenden , während die übrigen
' often auf Vorschlag Hadlich ' s den Einberufern belassen wurden .

or Eintritt in die Tagesordnung nahm Fink Gelegenheit zu fol -

' ) So ist es recht , nur immer rüstig vorwärts , hoffentlich werden
tndere Orte sich ein Beispiel daran nehmen . Der Ausschuß .

gender Erklärung : Ich weise im Namen der Versammlung das

ans dem Munde Eines Nathan Schlesinger den Mitgliedern der

sozialdemokratischen Arbeiterpartei auf Kosten des Allgemeinen
deutschen Arbeitervereins gespendete Lob mit Entrüstung zurück.
( Stürmisches Bravo . ) — Und nun begann Herr Schlesinger seinen
Vortrag . Mit vielem Pathos gab er uns zu wissen , daß in Griechen -
land und Rom die Sklaverei die herrschende Form der Produktion
gewesen sei, daß das Christeuthum zwar die krasse Sklaverei be -

seitigt , nichtsdestoweniger bis auf den heutigen Tag seine Funda -
mentalforderung der Gleichheit und Brüderlichkeit durchzuführen
nicht im Stande gewesen sei. Redner berührte die Bauernkriege , die

Revolution von 1789 und das „Völkerstühlingsjahr " 1848 , dessen
Streben heute noch fortgesetzt werde . Die Ortsvereine knüpften
an die Errungenschaften von 1848 an . Unter weiser Benutzung
der gewährten Freiheiten , wie direktes und allgemeines Wahlrecht
nnd Koalitionsfreiheit gingen die OrtSvereine langsam aber sicher
vorwärts . Durch die Kranken - und Jnvalidcnkassen seien die

Mitglieder vor dem größte » Elend geschützt, und die Bcgräbniß -
lasse n sorgten für ein anständiges Begräbniß . Dieses praktische
Wirken lasse die Gewerlvereine als Station zu dem idealen Ziele
erscheinen . Sie wollten nicht wie die internationale Sozialdemo -
kratie das Bestehende umstürzen , um auf den Trümmern des

heutigen Staates den Znlunstsstaat zu errichten . Dieses und noch
verschiedenes Andere führte Herr Schlesinger für die Gewerlvereine

und gegen die Sozialdemokratie ins Feld .
Von unserer Seite tratenH ad 1 ich , Fi iil , Petzold . Naucrt , Diet¬

rich u. s. w. den Aus ührnngen Schlesingers entgegen . Es wurde

ihm entgegengehalten , daß die erwähnten Kassen für den Arbeiter

zwar sehr zweckmäßig seien , daß sie aber doch nur die negative
Seite der sozialen Frage behandelten . Es sei nothwendig , daß
der Arbeiter zu klarem Bewußtsein seiner Bedeutung in der

heutigen Gesellschaft gelange . So lange die Lohnarbeit bestehe ,
würde daö Elend der Massen nicht aufgehoben . Aufhebung der

Lohnarbeit und Einführung genossenschaftlicher Arbeit im freien
Bolksstaat , das sei der einzige Weg zur Erlösung der arbeitenden

' Menschheit . Die Gewerkvereine basirten auf der sog. Harmonie
zwischen Kapitalist und Arbeiter , das entmanne aber die Arbeiter .

Eine Harmonie zwischen den Personen sei unmöglich , da die Sache
sie trenne . Der Arbeitgeber wolle aus der Arbeitskraft möglichst
viel herausschlagen , der Arbeiter dagegen seine Leistung so theucr
wie möglich bezahlt haben — und die einzig gerechte Bezahlung
sei der volle Ertrag der Arbeit für den Arbeiter .

lieber den zweiten Gegenstand der Tagesordnung referirte Herr
Lincke aus Berlin . Auch Herr Lincke gab sich unendliche Mühe , den

Anwesenden die Gewerkvereine als das ein ige Heilmittel anzu -
preisen . Er ist für Selbsthilfe und gegen die Staatshilfe . Er
erklärte sich gegen den gesetzlichen Nvrmaiarbeitstag und gegen die

Beschränkung der Frauen - nnd Kinderarbeit . Der Staat habe
nicht das Recht , ihm dies oder jenes auf wirthschaftlichem Gebiete

vorzuschreiben ; in seine Familienangelegenheiten lasse er sich von

Niemand , auch nicht vom Staate , hineineinreden . Und wo solle
der Staat die Gelder hernehmen , um die verlangten Produktiv -
genossenschaften errichten zu können ? Die Schulze - Delitzsch ' schen Ge -

nossenschaften arbeiteten mit vielen Millionen Thalern und Jeder

müsse darnach trachten , daß er es zu Etwas bringe . — Es ist
wol überflüssig , die schlagenden Widerlegungen , die die Argumen -
tationen des Selbsthilflers erfuhren , hier vorzuführen . — Dw Ver¬

sammlung , um 4 Uhr eröffnet , endete um 9 Uhr mit der An -

»ahme folgender Resolution . Nur 12 Stimmen erklärten sich
gegen dieselbe . Die Resolution lautet : „ In Anbetracht , daß die

Gewerkvereine , wie sie die Hirsch - Duncker ' schc Organisation in

ihren Endzielen vorschreibt , nicht genügen , dem Arbeiterstand zu
einem menschenwürdigen Dasein zu verhelfen , daß aber außerdem
bereits Organisationen in Form von Gewerksgenossenschaften und

Fachvereinen bestehen , welche zum Schutz der Arbeiter in allen

Fällen sowie den Arbeitgebern gegenüber Unterstützungen angedeihen
lassen , beschließt die heutige Versammlung , über diesen Punkt zur
Tagesordnung überzugehen , und erklärt , daß nur in der Aufhe -
bung des Lohnsystems die endgiltige Lösung der sozialen Frage
ihrem Ziel näher gerückt wird . " Wir können es uns nicht ver -

sagen , zum Ergötzen der in der Versammlung zugegen Gewesenen
einige Stellen aus einem von Herrn Schlesinger herrührenden
Bericht der „Volkszeiinng " zum Besten zu geben . Es heißt da :

„ Zu dieser Versammlung ( in der Weftendhalle ) hatten sich die

Ansschußmitglieder der OrtSvereine der Steinmetzen und Maurer

nnd der Stamm des neu zu begründenden Ortsvereins der Tischler ,
aber auch sehr viele Sozialdemokraten mit einer ganzen Schaar von

bekannten Agitatoren eingefunden . In daö Bureau gelangte nach
stürmischer Debatte aber doch nur ein Sozialdemokrat . —

Die Agitationsreise der beiden Delegirten hat also hier in Leipzig
einen wichtigen , vorgeschobenen Posten der deutschen Gewerkvereine

befestigt . "
( Sollte Herr Schlesinger ein zweites Mal die Leipziger Arbeiter

mit seinen „wissenschaftlichen " Expektorationen herausfordern , dann

hat er es sich selber zuzuschreiben , wenn man weniger glimpflich
mit ihm versähet . Wurst wider Wurst . )

Apolda . Agitationsbericht . Nachdem die Neichstagser -
gänzungswahl für den 3. Wahlkreis des Großherzogthums Weimar

zu Ende ist , gebe ich über die von mir unternommene Agitation
folgenden Bericht ab : Allen wird bekannt sein , daß von Seiten

der sozialdemokratischen Partei nnser Freund Liebknecht als Kan¬
didat aufgestellt wurde und daß das Thüringer LandesagitationS -
komlts in verschiedenen Blättern di : nöthige » Aufrufe verbreitete .

' Mittwoch den 13 . ' November reiste ich nach Weimar nnd verschickte
von da aus an die im 3. Wahlkreise uuö bekannten Adressen Auf -
rufe und Stimmzettel ; dieselbe Nacht noch trat ich in Begleitung
eines Parteigenossen die Reise nach Berka an , wo Donnerstag den
14 . Abends eine Volksversammlung stattfand .

Schon am frühesten Morgen sollte ich es erfahren , mit welcher
Sorte Menschen ich es zu thun hatte , denn einige dasitzende Phy -
1 ster , welche nach Durchlesung unsers Aufrufs das rothe Gespenst
leibhaftig vor sich sahen , schimpften weidlich ruf die Fanlenzer ,
Tagediebe , Bummler u. s. w. , die in der Welt herumzögen und

für eine » solchen Zuchthäusler agitirten . Jedoch das Beste sollte
erst kommen . Mit Stimmzetteln und Wahlaufrufen in der Hand ,
gsng es von Haus zu HanS ; ich that , was ich konnte , da mir der

dortige Bürgermeister Geist den Gemeindediener , welcher den Auf
ruf betreffs eine Versammlung ausklöppcln sollte , verweigerte .
Endlich kam der Abend und wir begaben unS in das Versamm -
l »igSlokal . Menschen wie Sand am Meer hatten sich angesammelt .
Die Beamten waren vom Bürgermeister bis zum Nachtwächter ver
treten , und die Arbeiter aller Branchen waren erschienen . Nach
dem die Versammlung eröffnet , hielt ich Vortrag über die Beden

t ing der Wahl , empfahl unfern Kandidaten und glaubte , daß sich
einer von den Anwesenden melden würde , um mir zu entgegnen .
Jedoch statt dessen begann ein Akt , der mir bei meiner langjähri -
gen Agitation noch nie vorgekommen war . Der Mühlenbesitzer
Koust . Oschatz , mit einer Drehorgel versehen , drang in Begleitung

von noch einigen Strolchen in die Versammlung ein ; wie gemeine
Wegelagerer fiel diese Bande über mich her , und die gemeinsten
Schimpfreden schienen Bibelsprüche für sie zu sein . Die Arbeiter ,
auf das Höchste empört , stürzten über Tisch und Stühle und such-
ten sich zu rächen , und nur durch Zureden meinerseits unterließen
sie Weiteres . Lange noch habe ich mich mit den anwesenden Ar -
bcitern unterhalten und bei dieser Gelegenheit wurden mir Dinge
erzählt , die auf den Bildungsgrad dieser sich gebildet nennenden

„ Lümmel " ein grelles Schlaglicht werfen . — Freitag ging ich nach
Blankenhain . Hier verweigerte nicht nur der Bürgermeister die

Benutzung des Rathhaussaales , sondern auch die Abhaltung jeder
Versammlung von unserer Seite aus . Das klang höchst komisch
von diesem Bater der Stadt , so daß ich unter Lachen ihm er -

klärte , daß er uns in dieser Beziehung nichts zu erlauben und auch
nichts zu verbieten habe und daß die Versammlung abgehalten
werde ; ich drückte ihm mein Bedauern aus , daß er als Bürger -
meister so wenig Kenntnisse der Gesetze besäße . Wie in Berka so
auch hier . Den Gemeindediener konnte ich nicht bekommen , der

war in „Geschäften " aus . Von Haus zu Haus wurde bis spät
in die Nacht eingeladen , und als der Abend kam , sahen wir , daß
unsere Mühe gelohnt wurde , denn eine Menschenmasse hatte sich
versammelt , daß das Lokal zum Erdrücken voll war .

Nachdem der Vortrag über die Wahl beendet war , ließ ich
verschiedene Male zur Interpellation auffordern , aber es meldete

sich Niemand . Auf Wunsch der Versammlung hielt ich noch einen

weitern Vortrag über die Lage der arbeitenden Klasse /aller Län -

der , und der Geist , der in der Versammmlung herrschte , gab mir

hinlänglich Zeugniß von deren Einverständniß mit mir . Einigen
anwesenden Bourgeois jedoch , welche sich zwar auch Arbeiter nann -

ten , war ich bei dieser Besprechung doch so arg auf den Leib ge -

gangen , daß sie erklärten , zwar mit meinem ersten Bortrage ein -

verstanden zu sein , aber mit dem zweiten hätte ich die Arbeiter un -

zufrieden gemacht , da hier die Arbeiter bis jetzt mit ihrem Arbeits -

lohn zufrieden gewesen wären ; und sie empfahlen den Arbeitern

die Harmonie als Linderungsmittel der bedrängten Lage und ein

geregeltes und ordentlicheres Leben . Die Arbeiter haben diesen

Herren Mittheilungen gemacht , welche diese sobald nicht vergessen
werden . Die Debatten dauerten noch bis Mitternacht und ich be -

wies den Anwesenden , daß die heutigen staatlichen Verhältnisse nur

dazu angethan seien , selbst den strebsamen und fleißigen Arbeiter

immer mehr dem Abgrund näher zu bringen .
Die Wahl hat uns bewiesen , daß der Samen , welcher hier das

erste Mal ausgestreut wurde , auf guten Boden gefallen war , und

wenn wir auch nicht die Majorität erlangt haben , so sind wir

doch mit dem Resultat zufrieden . Von Blankenhain ging es nach
Jena , wo Sonntag Abend eine Volksversammlung stattfand und

ich vor einer dichtgedrängten Zuhörerschaft referirte . Kein Gegner
meldete sich trotz mehrmaliger Aufforderung zum Wort . Dafür
drangen Nachts um 11 Uhr einige Tumnltuanten , der Polizeiser¬
geant Barthclmä an der Spitze , in das Lokal ein , um Skandal

zu provoziren . Der Wirth aber machte mit diesen säubern Bur -

sä en kurzen Prozeß und cxpedirte sie zum Tempel hinaus , und nun
bot der betreßte Gemeindediener Feierabend . Montag ging es

Zurück nach Jena , Weimar u. s. w. Bei unserem Weggange konn -

ten die Herren Bourgeois doch nicht umhin , uns erkennen zu geben ,
daß ihre Bildung auf dem Papier stehe, denn wenn es auch nicht
zu einer Prügelei kam , so suchte inan doch die Gelegenheit zu einer

solchen . Wären diese Orte organisirt gewesen , so unterlag es keinem

Zweifel , daß wir siegten ; so aber ist Thüringen , welches für uns
einen so guten Boden bietet , stets vernachlässigt Jvorden und ich
möchte da gleichzeitig den Ausschuß bitten , die Agitation für Thü -
ringen nun mehr in die Hand zu nehmen und uns nicht mehr so
stiefmütterlich zu behandeln . Soweit der Bericht .

Gleichzeitig gebe ich Quittung für diejenigen Orte , welche das

AgitationSkomitö mit Geld unterstützten : Erfurt durch I . Rudolph
Thaler 10 ( Holzarbeiterschaft ) , Leipzig durch Hadlich 6 4 5, Ber -
lin durch R. u. Co . 10 , Erfurt durch Jmhof 1 13 ( Schuhmacher -
gewerkschaft ) , Mainz durch I . W. Hirsch vom Arbeiterverein Vor -
wärtö 3, Gotha durch Bock 1, Kirchberg durch W. Schubert , Vor -

sitzenden des Volksvercins 2.
Mit sozialdemokratischem Gruß und Handschlag

C. A. Reichelt , Vorsitzender des Thüringer LandesagitationS -
komits .

Darmffadk , 15 . Dez. Aufruf an die Tapezierer Deutschlands !
Wir haben seit März dieses Jahres in hiesiger Stadt einen Ta -

pezierer - Verein gegründet und sind wir nun gesonnen mit andern
Vereinen zum Zwecke der Gründung einer Ge>verksgenossenschast
in Verbindung zu treten . Wir ersuchen deßhalb die Tapezierer
aller Orte , uns mitzutheilen , ob und wo bereits derartige Vereine

bestehen , ob dieselben mit anderen Gewerken , Sattler u. s. w. ver -
Kunden sind und ob die Fachgenossen an solchen Orten , wo noch
keine Vereine bestehen , solche zu gründen gesonnen sind . Ueber die

Nothwendigkeit und Nützlichkeit einer Organisation ist schon soviel

geschrieben und gesprochen worden , daß wir alle weitere Empseh -
lung für überflüssig halten .

Briefe u. s. w. möge man baldigst einsenden an

H. Reischel , Tapezierer , Rheinstraße 49 .

Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck des Bor -

stehenden ersucht .
Jinsterwakde , 13 . Dez. Im Namen der gemaßregelten Weber

quittirt das unterzeichnete Kommitö dankend den Empfang der

von den Bundesmitgliedern der WebergeseUenverpflezungSkasse zu
Glauchau zur Linderung der Roth der Gemaßregelten übersandten
25 Thaler . Ueber den Verlauf der Maßregelung sowie über die

eingegangenen Unterstützungen werden wir seinerzeit Bericht er -

statten .
Mit sozialdemokratischem Gruß und Handschlag

Das Komitö der Gemaßregclten : A. Richter , I . Heine , M.

Neumann , K. Emisch.
Briefe u. s. w. sind zu senden an A. Sporn , Vorsitzender

deS Ortsvereins . - '
<. v

Wreskau , 11 . Dez. Montag den 9. diesen MonatS wurde

von den hiesigen Mitgliedern des allgemeinen deutschen Arbeiter -

Vereins eine Versammlung einberufen , deren Tagesordnung die

Stellung der beiden sozialdemokratischen Arbeiterparteien in Deutsch -
land zu einander bildete . Da Gäste alö willkominen erklärt waren ,

so erschiene » viele unserer Parteigenossen . Der Referent ReinderS

ging von der Entstehung der sozialistischen Partei in ■sDentschland
aus und schilderte ihre Entwickelung und Spaltung in die be/den

jetzt bestehenden Fraktionen : den allgemeinen deutschen Arbeiter -

verein und die sozialdemokrattsche Arbeiterpartei . Nachdem Partei -

genösse Färber und Kräcker einige auf die Geschichte der Sozial -
demokratie und einzelne Personeu bezügliche Angaben berichtigt
hatten und Herr Alzr vom allgemeinen deutschen Arbeiterverein den

Mangel an Disciplin in unserer Partei zu zeigen versuchte , brachte

Parteigenosse Oehme nach Hinweis auf das Manifest der Kon -

trollkommission folgende Resolution ein :

„ In Erwägung , daß nur die Einigkeit aller sozialdemokratisch



gesinnten Arbeiter den Ideen der Sozialdemokratie zum Siege
verhelfen kann ; in Erwägung , daß die Grundsätze des allge -
nieinen deutschen Arbeitervereins und die der sozialdemokratischen
Arbeiterpartei in ihren Grundziigen ganz dieselben sind , bc -

schließt die heutige von den breslauer Atitgliedern des allgem .
deutschen Arbeitervereins einberufene Versammlung , das Präfl -
dium des allgemeinen deutschen Arbeitervereins , sowie den Aus -

schuß der sozialdemokiatischeu Arbeiterpartei zu sofortiger Verbrei -

tung ernsthafter Einigungsmaßregeln aufzufordern , und em¬
pfiehlt den breslauer Mitgliedern beider Fraktionen , sie
möchten bestrebt sein , ein Vorbild zu bleiben für die herzustel -
lende , allen Verhetzungen trotzende , siegreiche Einigkeit der gan -
zen Sozialdemokratie Deutschlands . "

Ein Antrag auf Schluß der Rednerliste , auf der »och die

Herren Färber , Kräcker , Schuhmacher und Reinders standen , wurde

angenommen und die Redezeit auf Iv Minuten beschränkt . Herr
Färber verzichtete mit Genchmigung der Versammlung zu Gunsten
des Herrn Geiser aufs Wort . Geiser wies in kurzen , entschie -
denen Worten auf die Rothwendigkeit der Einigung hin und cm -
pfähl unter Appell an die Vernunft und Einsicht der Arbeiter die

Annahme der Resolution . Von den folgenden Rednern beschränk -
tcn sich alle , mit Ausnahme des Herrn Reinders , auf warme Em -
pfehlung der Einigkeit . Der Borsitzende Herr Reinders beschränkte
unter Hinweis , daß sonst unsere Partei vielleicht in der Majorität
wäre , die Abstimmung nur auf die Mitglieder des allgemeinen
deutschen Arbeitervereins . Und von diesen wurde die von uns
gestellte Resolution mit überwiegender Majorität angenommen .

R. K.
Kamöurg . Von hiesigen älteren Mitgliedern des Allgemeinen

deutschen Arbeitervereins ist unter der Aufschrift „ An die Ar -
beiter Deutschlands " über die Köpfe der Berliner Führerschaft
hinweg eine Manifestation im Sinne einer Vereinigung der deut -
scheu Sozialdemokraten erlassen worden . Es ist ein erfreuliches
Zeichen , daß der Bann , der so lange auf der Arbeiter - Bewegung
lastete , gebrochen ist , und sind wir gespannt , welche Stellung der
Herr Präsident in Berlin diesem sehr bestimmten Absage - Brief
gegenüber einnehmen wird . ( Siehe „ Reuer Sozialdemokrat " Nr .
147 . D. R. ) So viel ist gewiß , entweder die Berliner Führer -
schaft muß »achgeben , oder sie ist verloren , denn zum Hinauswerfe »
ist die Opposition zu bedeutend . Was unsere Stellung zu dicseu
Vorgängen anbelangt , so verweisen wir ganz einfach darauf , daß
wir seit lange schon zu einer Vereinigung die Hand ge -
boten haben . Wollen die Führer in Berlin nicht , nun wäs hin -
dert uns , die Hand über die Köpfe dieser Führer hinwog auszu -
strecken, was hindert die Mitglieder des Allgemeinen deutscheu Ar -
beitervereins in die dargebotene Hand einzuschlageiz . - Ein Zurück -
weichen ist ohnehin kaum mehr denkbar . Wer jetzt zurückweicht , ist
verloren .

tstraz . Der hiesige Fortbildungsverein der Buchdrucker wurde
aus Anlaß der hier tagenden Buchdruckertags - Kommission aufgelöst .

( Volkswillc . )

Neukirchen b. Chemn . 7, New- jstork 6, Neviges 6, Neu - Dsenburg 2,

Nörcnberg 1, Nossen 1, Nürnberg 67 . — Oberhanse » 2, Oberlung¬
witz 5, Oelsnitz b. Lichtenst . 4, Oelsnitz i. Vgtld . 3, Offenbach a . M.

8, Ohligs 6, Oldenswort 1, Opladen 1, Orlamünde 2, Ortelsburg
1, Osnabrück 3, Oschatz Z, Osterholz 1, Ostrau 2, Ostritz 1, Ottcn -

sen 1. — Palermo 1, Parchwitz 1, Paris 8, Pausa 1, Passau 5,
Penig 5, PeterSwaldau 1, Petersburg 1, Pforzheim 81 , Pirna 3,
Piuneberg 1, Plauen 8, Pößneck 3, Pomßen3 , Posen 4, Proskau 1,

Puschdorf 1. — Ouellendors 1. — Ratibor 1, Ratingen 1, Reicheu¬
bach i. B. 37 , Renchen ( Baden ) 1, Rellinghausen ! , Riesa 2, Rit -

terShausen2 , RochlitzS , Nodal , Rössel 1, Röthai , Ronneburg 13 ,
Ronsdvrf 13 , Rostock 1, Roßwein 2, Rothenkirchen 1, Rudolstadt 2,
Rüsselshein 1, Negeusburg 25 . — Salem i. Baden 1, Salzungen 1,
Saarbrücken 3, Saalfeld 8, Sachsenhausen b. Frankfurt a. M. 1,
St . Gallen 7, St . Johann 7, Schiltizheim 1, Schleswig transit 1,
Schmölln 1, Schueberg 3, Schönewalde 1, Schönau b. Chemn . 2,

Schopfheim i . B. 2, Schwelm 5, Schwarzberg 1, Schwäbifch - Gmünd
66 , Schwerin 1, Schweinfurt 1, Segeberg 1, Semlin 1, Siegburg 3,

Siebenlohn 1, Siegmarl , Siedersdorf 1, Solingen 19 , Souneberg
2, Spändau 40 , Speyer 16 , Stettin 1, Stade 11 , Staßfurt 6, Stoll -

berg i. S . 11 , Straßburg i . Elsaß 4, Strzalkowo 1, Stuttgart 105 ,

Süchteln 3, Stromberg 1, Sulzburg i . Baden 1. — Taucha 1, Trut -

thenthal 1, Templin 1, Thonberg 3, Thorn 2, Thum 2, Tilsit 1,

Tübingeu 10 . — Uckerath 1, Ussingen 1, Ulm 5, Unterseudling bei

München 1. — Vüsürhely 1, Vegesack 1, Velbert 1, Viersen 1, Ver -
viers 2, Vorweideu 1, Vohwinkel 1, Wald b. Düsseldorf 2, Walden -

bürg i . S . 12 , Waldenburg i . Schl . 2, Waldheim 6, Waldkirchen
i . V. - 1, Walkerwied 1, Wankendorf 1, Warmbrunn 1, Wechselburg
3, Weida 3, Wehlau 1, Weilburg 1, Weiniar 27 , Weingarten 1,
Werden 1, Werdau42 , Wermsdorf 1, Wclbor ( Caslel ) 1, Wiesbaden

19 , Wiedenbruck 1, Wildcnfels 2, WilhelmShafeu 1, Winkel 2, Witten

13 , Wittenberg 2, Wittgensdorf 2, Wolfeubüttel 2, WormS 8, Wol -

lishofen ( Schweiz ) 1, Wüsl - Giersdorf 2, Würzen 7, Würzburg 17 .
— Zehden a. 0 . 2, Zawadzki 1, Zeinitz 1, Zittau 28 , Zürich 27 ,

Zwenkau ? , Zwickau 95 . Zwönitz3 . — Nach Oesterreich 140 .

Im 1. Quartal dieses Jahres betrug die Abonneutenzahl 4800 ,
ini 2. Quartal 5447 , im 3. Quartal 6004 , im 4. Quartal 6122 .

Das 4. Quartal des Jahres 1871 schloß mit einer Abonnenten -

zahl von 4488 sohin Zunahme in diesem Jahre 1634 .

ff Best
tostar

Bekanntmachung .
- ■£/ ( l VUUI « Alle Parteigenossen und Freunde unserer Bcstrebun » a

gen in denjenigen Orten , Städten k. , wo Volksversammlungen stattfin -
den sollen , werden ersucht , sich zu diesem Bcbufe in Bezug der Rescrentcu "

u. s. w. an Bürger Joh . Klcmp , Wicsentborstraße 16. 4. Et . ai wens
den .

_
3b _ _ Das AgitationS - Comite . 1

( Srtlll filt Vtt Abonnements - Bestellungen auf den „Volksstaat "
i . Quartal 1873 , nimmt der Unterzeichnete , sowil

9t . Gcib , Rödingsmarkt 12, entgegen . Möge jeder Parteigenosse für di�
Verbreitung des Blattes thätig sein .

H. Schiilh , Platz b. grünen Sood - Hos 34 .

hilft Internationale Metallarbeiterschast .
Montag , den 23 . d. M. Versammlung in ArnoldsJ�js

Restauration , Reudnitzersiraße . Tagesordnung : Gewerkschaftliches .
Alle Mitglieder werden aufgefordert , ihren Pfllichten nachzukommen

Aufnabmc neuer Mitglieder . ;

> ifMhlt ( t Buchbindernerein .
Sonnabend , den 21 . Dezember , Abends 8 Uhr in dei

Thicmschcn Brauerei Ausicrordentlicbe Generalversammlung . Tagest
ordnung : 1) Ergänzung des Rechcnschastsberiä ' te » , 2) Stalutenrcvisionls

- - - - )f3) Allgemeine Anträge . Das Erscheinen aller Mitglieder sowie Mitbringen
der Mitgliedskarten st notbwcndig . D. V.

�« » 1 Hilft Ehristmarlts - Anzeigc . , K,n
■v IA f » ) t } ) - Dem vercbrten Publikum hiermit zur Nachricht , daß meillfi
Stand in der 2. Reibe ( Ratbhausscite ) sich befindet ; wobei ich auf Lagerneme
von Bukskin - Handschuhe , Gummi - Hosenträger , Bleistifte , aufmerksamst�
mache . K. Neukirchner , Böttchergäsichen 4, III . ;

- - - -
-

Der Verkehr und Arbeitsnachweis der Schuhmacher -
Gcbitien .

befindet sich Miinzgasse 3 bei Herrn Schreiber . _ _ ( 3b)

hkftnhlttt AibeilrrbildungSocrcin .
- vU ilUU U > Deutsche Sektion der Internationalen Arbeiterassoziation .wnnvii vv». - o" " iiivevii ' iiuiiu vvt. .*vvv*i, ~

Unser Lokal befindet sich jetzt : Nr . 5 Pollen Street , Hannovor m

Hannover Squar C. W. — ES finden abwechselnd Bortröge über sozialeFrau
und politische Fragen statt . — Im Namen des Vereins : der Sckrciiiij��

A. Caulaincourt .

Sektion 1. der Internationalen 9lrbtitcrasioziatio « !t . ( Allgemeiner deutscher Arbeiterverein ) zu New - I » .
Versammlung sich jeden Sonntag Abend 8 Uhr im 10 . Ward Hotels �

- - -kuf t

( tafe - Brasseric - Kuisse Th. Wust T

eoruer ( Ecke) ok Broomo & Forsyth Str .

Paris .

Bolksstaat - Monnement im 4 . Quartal 1872 .
Aarau ( Schweiz ) I . Aachen 3, Adorf i. Sachsen 1, Alf 1, Altenburg 3,

Altona53 , Alzey 1, Amsterdam 2, Anuaberg 2, Antwerpen 1, Apolda 33 ,
Arnstadt 4, Aue i . S . 1 , Auerbachi . V. 1, Augsburg 120 , Auf derHöhe
1. — Baden - Vaden 2, Barmen 9, Barcelona ( Spanien ) 1, Barten 1,
Basel 28 , Bautzen 1, Bamberg 10 , Beyenthal 1, Belgrad 2, BcuSheim
3, Bcrgedorf l , Berkaa . d . Wcrra2 , Berlin 196 , Bern ! , Bernau 1,
Bialal , Bielefeld4 , Bilkb . Tüsseldorfl , Bischofswerda4 , Bochum 1,
Bodenbach3 , Bockenheim2,Bonndorfi . Baden 1, Borna4 , Borghorst
1, Bornheim 1, Burscheidt 2, Brackwede 3, Brambach2 , Brandl ,
Brandenburg a. d. H. 5, Braubach 1, BraunSberg i. Ostpr . 1, Braun -

schweig 65 , BremenlO , Bremerhafen 3, Bremervörde 1, Breslau 132 ,

Bruchsali . Badenl , Bruustadtb . Mühlh . 1 , Burgstädt 1, Buckau 10 ,

Burckhardtsdorf 2, Bukarest 1. — Cainsdorf 5, Camenz i. S . 8,

Caustadt 1, CarlSruhe 5, Cassel ? , Cassel b. Mainz ! , Chemnitz 51 ,

Chnsliania ( Schweden ) 1, Celle 11 , Chicago ( Amerika ) 90 , Coblenz4 ,
Coburg 13 , Cöln 142 , Cöln transit 8, Colditz 4, Constantinopel 1,

Constanz 1, Crefeld 4, Crimmitschau 45 , Crouberg 2, Crossen a. O.

1, Culmseel , Cörlinl , Cranzahl 1, Cöthenl , Creuznach l . — Dahl¬
bruch ! , Danzig 2, Darmstadt15 , Delmeuhorst2 , Dessau3 , Döbeln

49 , Dortmund 2, Dresden 142 , Dürrenbergl , Düren ! , Düsseldorf
10 , Duisburgs , Denimiui . Pr . I . Dermbach 1, Deutz2 , Dillenburg 1,
Dittersbach 1. — Ebersbach 1, Ehrenbreitstein 1, Ehreufriedersdvrf 2,

Eisenach9 , Elbingl , Elberfeld 9, Elstra b. Camenz 1, Elgersweier ! ,
Erbach i. Rheingau 2, Erfurt ! 5, Erlaugeu4 , Eschweiler3 , Eschweiler
transit 1, Essen 26 , Eßlingen ! 30 . — Falkenstein 3, Filehne 2, Fischeln
1, Forsti . L. 7, Frankenberg i . S. 1 , Frankenhause » 4, Frankfurt a . M.

26 , Frankfurt a . d . O. 3, Frechen 1, Freiberg 1, Freiburg ( Schweiz )
1, Freiburg ( Baden ) 1, Freiwaldau 1, Friedbcrg i . Hesseu l , Fronhau -
sen 1, Frohburg 5, Fulda 1, Fürth 22 . — Geestemünde 2, Geit -

hain 6, Gelenau 4, Genf 4, Geyer 5, Gera 25 , Geringswalde 5,

Gestend orf 30 , Gießen 10 , Glatz 1, Glauchau 170 , Glückstadt 1,

Gößnitz 4, Göppingen 36 , Gotha 83 , Gräfrath 3, Greffrath 7, Greiz 8,
Grimma 6, Gröbers 1, Groitzsch 1, Großenhain 8, Grünhain 1, Güf -
tcn 1, Gumbinnen 4. — Hainsberg b. Denben 1, Hainichen 16 , Halber¬
stadt 15 , Haltingen i. Baden 1, Hamburg und Umg. 230 , Hanau 2,

Hannover 102 , Harburg 3, Harthau b. Chemn . 1, Hecklingen 1, Heidel -
berg 23 , Heide inHolst . 5, Heilbronn6 , Helingsfor , Schw . 1 , Heunigs -
dorf2 , Herborn 3, Herford 3, Heppenheim 7, Heesfeld 1, HermSdorf b.

Breslau2 , Hobokeu b. R. - L) . 215 , Hildesheim8 , Hirschbcrgi . Schl . 2,

Höhr 1, Hörde 2, Hoheustein - Ernstthal 54 , Hof in Bayern 3, Huber -
tusburg 2, Höningen a. Rh. 1, Husum 1. — Jarmen 1, Jarociu 1,
Jena 2, Jerxheim 1, Jnowrailaw 1, Jnsterburg 2, Iserlohn 1,Joh . -
Georgensladt 1, Johannisberg 2. — Kaiserswerth 1, Kaldenkirchen 1,
Kalk 4, Karalene 1, Katschcr 1, Kaukehmen 1, Kehl 1, Kellinghusen 1,
Kempten i. Bayern 2, Kiel 1, Kieritzsch 2, Kirchberg 4, Kirchhain bei

Cassel 1, Kirchheini u. T. I . Kirchherten 1, Kirschhausen 12 , Kissingen
1, Klingenthal 4, Königsberg i. Pr . 15 , Köuigsbeig transit 1, Kösen 1,

Korschen 1, Königswinter 1, Krahenhöhe5 , Krackow i. Meckl . 1, Kötz-
schenbroda 1. — Landau Rhnpfl . 1, LandSberg a. W 1, Langenbiclau
63 , Landshut i. Bayern 14 , Lausigk 7, Leichlingen 2, Leipzig u. Umg.
981 , Leisuig 2, Lichterfelde 1, Lichteusteiu - CaUnb . 16 , Limbach 6,
Lissabon 1, Lößnitz 8, Lörrach i. Baden 2, Lommatsch 1, London 3,
Lorch a. Rh. 1, Luckenwalde 11 , Lübeck 3, Lüneburg 1, Lugau 2, Lun -

zeuau 3, Ludwigöhafen 4, Luxemburg 6, Lyon 1. — Madrid I . Mag¬
deburg 40 , Mailand ! , Mai » z23 ! ,Markirch i . E. 7, Mannheim58,Man -
refa . Spam 1, Marburg 8, Marienberg i . S . 1» Marienwerder 1, Ma -

rienburg i. Weftpr . 1, Meerane 90 , Meiningen 6, Metz , transit 3,

Metz 1, Melsungen 1, Meuselwitz 1, Milspe 1, Minden i . Westph . 1,
Mittelwalde 1, Mittweida 12 , Mohrungen 1, Mügeln b. Oschatz ! ,

Mühlheim a. Rh . ! , Miihlhause » i. E. 15 , Mülsen , St . NiclaS 9,

Münster i . Westph . ! , Mylau 7, München 172 , München - Gladbach
1, Münden i. Hann . 1, Naunhof 2, Nerchau 1, Netzschkau 5, Reu -

stadt b . Magcburg 1, Neundorf bei Staßfurt 25 , Neustadt ( Hann . ) 1,
Neustadt ( a. d. Or. ) 3, Neustadt ( Odenw . ) 1, Neustadt b. Stolpe » 2,

Für die politisch Keniasiregelten sind ferner bei uns eingegangen
von Mainz 6 Thlr . , von Penig durch Daberg , Volksversammlung
2 Thlr . 5 Sgr . , von Mylau durch Reichclt Avendunterhältung der

Manusaktur - und Handarbeitcr - Gewerkschast 2 Thlr . 5 Sgr . 7 Pf . , von

BernSdors Arbeiterleseverein ! Thlr . 15 Sgr . , von Berlin Liste Nr .
18 durch E. M. und H. 4 Thlr . 7 Sgr . 6 Pf . , Liste Nr . 651 durch B.
5 Thlr . , von Saarb rücken durch A. Z. ! Thlr . , Neundors durch
Naumann 22 Sgr . 6 Pf . , von Münchenbernsdorf durch Rvfel ! Thlr .
10 Sgr . , von Frankfurt a/M . durch Grimm 5 Thlr . 22 Sgr . , von

Eöln durch Hesch 5 Thlr . 17 Sgr . , von Bamberg durch Martin 12

Sgr . , von Gießen durch Orbig Liste Nr . 25 ! und 255 2 Thlr . ! ! Sgr . ,
von Nürnberg durch Grillenbergcr ! Thlr . 2 ! Sgr . 5 Pf . , von Er -

surt Gewerkschaft der Holzarbeiter 10 Thlr . , durch Michaelis von Ei -

garrcnarbcitern 2 Thlr . ! Sgr . 6 Pf . , von Ernstthal vom Arbeiter -

bildungsvercin 2 Thlr . 5 Sgr . , von Reichcnbach durch Müller 2 Thlr . , !

von Lechhausen Arbeiterverein Vorwärls durch Lichtcnsteiger ! Thlr .
2 ! Sgr . 5 Pf . , von Hamburg durch Schul ; 7 Thlr . , durch Licdinger
2 Thlr . 24 Sgr . , durch Hofimann 6 Sgr . , durch GädgenS 3 Sgr . , von

Hainichen Liste 292 durch Fleischer 2 Thlr . 18 Sgr . , von Frankfurt
am Main durch Grimm 5 Thlr . 10 Sgr . , von Bielefeld durch Heit -
brink 15 Thlr . 7 Sgr . 6 Pf . , von Offcnbach durch Müßig 5 Thlr .
21 Ngr . 5 Pf . , von Zwickau gesammelt in der Volkshalle ! Thlr . , von

N. 1 Thlr . , von S . 14 Sgr . , von Klotz in Grossen 3 Sgr . , von 3 Re «

krulcn aus C. insgesammt 5 Thlr . 15 Sgr . , von Mai » ; durch Limoisne
7 Thlr . , von Augsburg durch Schäfilc 4 Thlr . ! ? Sgr . 3 Pf . , davon

sind gesammelt 6 sl. durch Eh . S. . von Gießen durch Orbig 2 Thlr .
— Außerdem erhielten wir an freiwilligen Beiträgen zur Agitation von

KöthenSdorf durch Modert 25 Sgr . , von Frankfurt a/M . durch
Grimm 2 Thlr . 9 Ngr . , von Geesteudorf 4 Thlr . 15 Sgr . , sowie von

Zirbs in Reutlingen 17 Sgr . laufende Steuer und Schuldschein Nr .

317 gratis zurück , desgleichen Schuldschein Nr . 186 von Köhler in Cöln

zur Kaisirung und Verwendung de « Betrages für Jnhaftirte .

Hamburg , den 15 . Dez . 1872 . Der Parieiansschuß :
H. Bennekc , Kassirer . Kl . Schäserkamp 34 .

35 nie de l ' Arbre See 35 nahe am Louvre . eme

Dejeuners et Diners ä tont prix . Kalte und warme Speisen f teilte
jeder Taueszeit . „ Volksstaat " , „ Berner Bund " und französische Zei- Z
tungen liegen mit . Hier Zureisenden wird bereitwilligst jede er ' 700
wünschte Auskunft ertheilt . [ m3e ] _ |

Soeben erschien im Verlage von I . H. Born in Elberfeld

Tas Bundeslied
des Allgemeinen dcnlichen ArbeilerbereinS ,

gedichtet von G. Herwcgh , illustrirt von E. Klein .
Höhe : 55 Eentimeter , Breite : 42 Centimetcr .

Preis : 10 Silbergroschcn .
12 Exemplare zusammen bezogen : 3 Thllr .

Gegen Franko - Einseiidung des Betrages wird den geehrten
nehmcrn da ? Blatt sofort per Post lugriandt werden .

des �

8usa
von »

iäs' ig
« blau ii

JSbjtnb
Durch die Buchhandlung des „Volksstaat " ist zu beziehen :

Der Zeitgeist . Eine Skizze von E. K. Preis per Stück SJ' /a Ngr . in T

ferner : ctGstz '
Der Parteikampf zwischen den Sozialisten in Teutschland von 3ehjtzm ,

Vahlteich . Preis l ' /a Ngr . jetija
ökal

_ _ _J «1

Soeben erschien und ist durch die Buchhandlung des „VolkSflaatJ
�

zu be. iehen : f. „
Marx , Kapital , Lieferung 5 u. 6. Preis der Lieferung 10 Gr .
ProrokoU dc » Mainzer CongrrsteS . Preis pro Stück 2>/ , Gr . tust

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

1
egt
iarte

BricfNlstcn : der Expedition : Sektion der Stellmacher in Leipzig

für Annoncen 13 Ngr . — Lcrck in Schopfcnheim : Grabreden waren nicht

mehr auf Lager , für den Restbetrag erbalten Sie Schriften per Kreuz -

band . —
'

Dr . Reuß in Salsungen für Sdiristen 9 Ngr . — Schramm in

Stuttgart für Schriften 2 Thlr . — Wezcl in Zwickau : Die verlangte

Brochure ist vergriffen . — Ohlhaut in Wür . burg für Abonement 3. Qu .

2 Thlr . — Heber in Stuttgart für Abonnement 4. Qu . 8 Thlr . 28 Ngr .
5 Pf . — Mangold in Eßlingen für Abonnement 4. Qu . 22 Thlr . —

. lummann in Münchenbernsdorf für Schriften ! Thlr .

Zum Wahlfond Bebels .

Von E. in Leipzig 4 Thlr . Die Exped . d. Volksst .

Anzeigen zc .

Sozialdemokratische Arbeiterpartei .
xJtCÖlllH « Montag , den 23 . dieses Monats, ' Abends 8 Uhr ,

geschlossene Mitgliederversammlung im hintersten Lokale des „ weißen

Engel " , Kupserfchmiedeftraße ! ! . Die Bcrathung höchst wichtiger Vor -

lagen erfordert da « unbedingte Erscheinen aller Mitglieder .
H. O ehm e.

ßT . ' iln Der Schuhmachergeselle , reff . Stepper , Carl Berg aus
stZ,htN » Schneeberg in der Pfalz , welcher von hier nach Worms

verzogen , von dort aber fortgcreist ohne Angabe wohin , wird hiermit

dringend aufgefordert , mir seine Adresse anzugeben , indem wichtige An -

gelegenheiten eine Bcsvrkchung nöthig machen . O. E. Falk .

Die

Griwsssnslljitktslmi�i' mivxrN
211 Ii0ip2iK '

— Nr . 44 Zeitzerstrasse Nr . 44 —

empfiehlt sich zur Ilerstelluiig von

Werken , Zeitschriften , Broschüren , Statuten ,

MtgUrds - ä Adrclj - , ZLnn - , Apeise - Nifiten - Karten ,

H' reis - Eouranten , ? roqranlius ,

Dlnliaten , Keehnungen , ( Jiiittnugen , Wechseln

« owie aller übrigen Drucksachen , und sichert bei promp¬
ter lledienung und correcter Herstellung möglichst billige

Preise .
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GrnossrnschaftSbuchdruckerei : Antheilscheine bez. Aitibeilauittungeal z

erhielten serner : in Dresden H. Wr . ! , in Hohenstein I . St . ! , Ch. �j�udi
1, L. Pck. 1, in Reudnitz E. Gdt . 5, in Geithain Eh. Stl . 6, C.

St . 5, D. Hn . 5, in Godremstein bei Landau E. M 2, E. W. 2, U? . ,
Weimar Arbeiterverein 20 , Gewerkschaft der Holzarbeiter 10 , Hnm H .
Kl. 1, in Leipzig 1, in Leipzig E. Stb . ! , in Frankfurt a/M . L. Op « t » l l

! , F. Er . ! , I . Gl . ! . H. Ebm . ! . I . Jg . ! . Th . Kb. ! , PH- W- { Wi
L. Ehna . 2, in Fürth PH. Hr . 10 , in Gießen E. Og . ! , Gh . Mg - Ipexst
PH. Sch . 1, in Hochfeld C. En . 2, in Leipzig Hf. I, W. Re. ! , B. Re. ! « ene

Hadl . ch , Kassirer .

iC rt 1 tt Die Leser des „Volksstaat " werden dringend ersucht , die
li - lJUl . Abonnementsgelder baldigst entrichten zu wollen , damit

wenigstens vor Jahresschluß die Absendung an die Hauvtexpedition

pflid ) tgemäß erfolgen kann . P _ _ _ _ _ _ _O. E. Falk .

befinden sich: gteie
für �tagwih » , Lindenau und Umgegend bei Herrn Weicheflk�

Nr . 9 in Plagwitz ; . . . f s

Filialexeditionen u
iiefe

Sozialdemokratischer Arbeiterverciu .
IIUIU « Dienstag , den 24 . Dezember , Abend « halb 9 Uhr , Ver .

sammlung bei Wißdorf , Tbibolsgasse 102 .

Tagesordnung : Die Internationale , ihre Gründung und ihre Kon .

grcsse . — Referent : Schumacher . Der Vorstand .

Ter Bolksvercin

beabsichtigt den 3. Weihnachtsfeiertag , als den 27 .Glauchau .
Dezember , eine

Theatralische Abendunterhaltung
verbunden mit Koncert im Theaterlokal abzuhalten .

Zur Aufführung kommt :

Der Deserteur .
Dramatisches Zeitgemälde .

Ei » Leitrag zur Elfarakteristili der stehenden Heere .
Anfang : halb 7 Uhr Abends . — Eintrittskarten a Person 2' / , Ngr .

sind schon heute zu haben ; an der Kasse 3 Ngr .
In Anbetracht de « aufzuführenden Stückes , sowie ferner , daß uns

tüchtige Kräfte unterstützen , erwarten wir starken Besuch . — Also Freunde

erscheint zahlreich !
* D. B.

•/vi . V? Hl ,
für Hleudnih . Akt - und Meuschönefekd , Borkwarsdorf , Fht "»'

berg ic . bei Herrn Stelzer , Kapellengasse in Reudnitz ; '

für iStCttn • und ÄrohzstSocher , Stfifcufüg bei Herrn Kar «

Fleischer , Nr . 87 in Kleinzschocher ; j
für Lonnewitz und Umgegend bei Herrn Teubert , Borna schl

Straße 197 in Connewitz .

Die Filialexpeditionen
werden nach s 4 des Ncsilemcnts ersucht , die Abonne�

mrntßbeträge bis 1 . Zannar k. IS . einzusenden
Der Erlös aus verkauften Kalenders und so »st iß ew

Schriften ist ebensalts biß längstens 1. Januar t 873
�

einzusenden . . ,
"

Tie ErPcdition dcs „Volksstaat . " �

Leipzig : Berantw . Redakteur R. Seissert . ( Redaktion und Expeditior .

Hohestr . 4) . Druck und Verlag der Genossenschastsbuchdruckerel .
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